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Von Biotop zu Biotop
BUND-Naturschutzprojekte rund um Bad Sooden-Allendorf

Bad Sooden-Allendorf – 25 Mit-
glieder und Freunde des
BUND von fünf bis 75 Jahren
wollten sich jüngst informie-
ren lassen über vier Projekte,
die der BUND-Kreisverband
Werra-Meißner in und um
Bad Sooden-Allendorf umge-
setzt hat. Los ging es auf der
Märchenwiese bei den Balzer-
born-Kliniken. Die Stadt stellt
die Fläche zur Verfügung,
und der BUND bepflanzt sie
nun schon im 25. Jahr mit je-
weils einem Apfelhoch-
stamm der Sorten „alt und er-
haltenswert“. Kindergarten-
kinder waren mit Begeiste-
rung bei den Pflanzaktionen
zur Märchenwoche dabei, die
leckeren Früchte werden von
Spaziergängern gerne im
Vorbeigehen gepflückt.
Weiter ging es dann zum Am-
phibienschutzgebiet Bruch-
teiche. Projektziele sind hier
die Förderung der Artenviel-
falt (Biodiversität):.Erhalt des aktuell vorherr-
schenden Offenlandcharak-
ters.Schaffung eines multifunk-
tionalen Amphibienbiotops.Maßnahmen zur gezielten
Förderung definierter Am-
phibienarten.Duldung von autochthoner
Bildung von Gehölzsäumen
entlang von Zäunen.Nutzung des Grünlandes
dank extensiver Beweidung

.Zusätzliche Aufwertung
der bereits hohen Freizeit-
qualität des Gebietes.

Vegetationsreiche Flach-
wasserzonen, kleine fisch-
freie Stillgewässer sowie was-
serführende Gräben werden
von Vertretern des Grün-
froschkomplexes besiedelt.
Neben diesen laichen hier
auch Erdkröte und Gras-
frosch sowie von den Gattun-
gen der Schwanzlurche der
Bergmolch und der Teich-
molch. Außerdem finden
hier zahlreiche Libellenarten
ihren Reproduktions- und Le-

bensraum. Auf dem Weg
zum zweiten Feuchtbiotop
besichtigte die Gruppe die
Blühwiesen, die der Imker-
verein in Kooperation mit der
Stadt an den Bruchteichen
angelegt hat. Sie bieten den
Insekten Nahrung bis in den
Herbst hinein. Für die Wild-
bienen hat hier der BUND in
Kooperation mit Kindern des
Jugendzentrums ein Insek-
tenhotel errichtet – es dient
den Wildinsekten als Kinder-
stube.

Weiter geht es zum Feucht-
biotop, dem ehemaligen

Moorschlammlager. Es han-
delt sich um zwei wannenför-
mige, rund drei bis vier Meter
tiefe Becken, welche vor über
15 Jahren von der Meißner-
Klinik zur Ablagerung von
Torf aus medizinischen Tor-
fapplikationen verwendet
wurden. Hier wurde ein Le-
bensraum für die seltenste
Lurch-Spezies Deutschlands
und Europas angelegt: die
Gelbbauchunke. Sie ist als
Pionierart auf Rohbodenge-
wässer angewiesen, die hier
eigens für diese Art angelegt
wurden. red/esp

Gelungene Kooperation zwischen Stadt und BUND: Zahlreiche Teilnehmer besichtigten
Naturschutzprojekte. Unser Bild zeigt eine Gelbbauchunke. FOTO: NICOLAY/PRIVAT

Radtour mit hohem Spaßfaktor
Alters- und Ehrenabteilung in der Lüneburger Heide unterwegs

ters vorsichtige Fahrweise.
Für den 80-jährigen Siegfried
Richter kein Problem, er zeig-
te seinen Feuerwehrkollegen
die Rücklichter. Bei der Füh-
rung durch das Bauernmu-
seum „Dat ole Hus“ ergriff
Helmut Richter das Wort, der
als Landwirt sein Fachwissen
einbrachte und ein Gerät so-
gar auf Betriebstemperatur
brachte. Zurück galt es die
sandigen Moorwege zu be-
wältigen, was ganz besonders
die beiden Herrn Richter mit
ihren 80 Jahren zu Crossein-
lagen nutzten und für Begeis-
terung im Team sorgten.

Bilanz: Insgesamt wurden
293 Kilometer absolviert, das
entspricht einem unfallfreien
Tagesschnitt von fast 60 Kilo-
metern. Die Strapazen waren
enorm und natürlich haben
auch die Lachmuskeln gelit-
ten. Der Dank ging an Kame-
ramann Rolf Schäfer, der die
Aktivitäten eingefangen hat.
Fazit: Es war super, der Spaß-
faktor groß, die Gegend wun-
derschön, die Menschen nett
und das Wetter hat gepasst.
So schreit die Tour nach einer
Wiederholung.

Beim Dschungel-Golf am
vierten Tag wartete eine 18-
Loch-Anlage. Zwischen Tar-
zans Wasserfällen und Bach-
läufen sowie einer Vielzahl
von wilden Tieren konnte
sich Rolf Schäfer als Sieger
behaupten.

Die letzte Tour Richtung Bi-
spingen führte direkt durch
das Naturschutzgebiet „Hei-
de“ zum verrückten Haus,
das auf dem Kopf steht. Der
anschließende Weg nach
Wilsede verlangte wegen des
gefährlichen Kopfsteinpflas-

Erklärungen der ornithologi-
schen Experten der Gruppe,
eingeschlossen.

Tag drei: Tour nach Wit-
zendorf zum Dschungel-Golf.
Geöffnet war aber nur auf der
Homepage. So ging es weiter
nach Munster zum Panzer-
museum. Dort wollte sich ein
Mitfahrer unbedingt in ei-
nem Militärfahrzeug fotogra-
fieren lassen, die Absperrung
hat dadurch etwas gelitten.
Das Auftanken der Flüssig-
keit durfte auch an diesem
Tag im Hotel nicht fehlen.

VON HARALD TRILLER

Jestädt – Zu einer interessan-
ten Radtour durch die Lüne-
burger Heide sind jetzt Egon
Jahn, Horst Hanstein, Volker
Leikam, Helmut Richter,
Siegfried Richter, Klaus
Schartel, Rolf Schäfer und
Axel Spiller von der Alters-
und Ehrenabteilung der Feu-
erwehr Jestädt aufgebrochen.
Mit drei Fahrzeugen war zu-
nächst Soltau das Ziel, wo die
Gruppe im Hotel Meyn, dem
Startort der täglichen Stern-
fahrten, begrüßt wurde.

Die erste Tagestour führte
nach Schneverdingen durch
das Pietz-Moor. Überall ste-
hen Warnschilder, „die Wege
nicht verlassen, Vorsicht
Kreuzottern und andere
Schlangenarten“, was mutige
Männer natürlich nicht ab-
hält. Bei der Rückkehr war
bereits im Hotel-Biergarten
alles vorbereitet, um den
Flüssigkeitsspeicher wieder
aufzufüllen.

Walsrode mit dem Vogel-
park war Ziel der zweiten
Etappe, die ausgiebige Be-
sichtigung, verbunden mit

Radgruppe der Alters- und Ehrenabteilung (von links): Volker
Leikam, Egon Jahn, Rolf Schäfer, Klaus Schartel und Sieg-
fried Richter. FOTO: FEUERWEHR JESTÄDT

Fünf Tonnen Asphalt verarbeitet
Heimat- und Verkehrsverein Hoheneiche setzt geteerten Feldweg instand

und Verkehrsverein trifft
sich jeden ersten und dritten
Freitag im Monat um 15 Uhr
am Dorfgemeinschaftshaus
zu einem Arbeitseinsatz. Dort
werden Dorfverschönerungs-
arbeiten durchgeführt. Im
Sommer kommen noch zu-
sätzliche Arbeitseinsätze wie
Mährarbeiten hinzu.

Die Arbeitseinsätze sind
freiwillig und jeder ist will-
kommen. Es gibt auch orga-
nisatorische und leichte Tä-
tigkeiten. red/esp

Hoheneiche – Zusammen mit
neun Helfern des Heimat-
und Verkehrsvereins Hohen-
eiche, einem Mitarbeiter vom
Baubetriebshof der Gemein-
de Wehretal und zwei Mitar-
beitern sowie Gerätschaften
der Firma Küllmer-Bau ist der
geteerte Feldweg vom Fried-
hof bis zur Grillhütte Hohen-
eiche instand gesetzt worden.
Insgesamt wurden fünf Ton-
nen Asphalt verarbeitet, die
Schlaglöcher damit gefüllt
und begradigt. Der Heimat-

Die freiwilligen Helfer füllten Schlaglöcher und begradigten
den Weg. FOTO: PRIVAT/NH

Achtsamkeit in der Stille
des Waldes erleben

Hospizdienst unterwegs in der Natur
auf. Ein Schauen und vor al-
lem ein Lauschen auf die Ge-
räusche des Waldes harmoni-
siert auf allen Ebenen und
lässt den Geist still werden.

Für die Teilnehmerinnen,
durch ihre ehrenamtliche Tä-
tigkeit bereits geübt im acht-
samen Wahrnehmen, war es
ein besonderes Erlebnis.
Auch nach längerer Zeit einer
gemeinschaftlichen Enthalt-
samkeit durch die derzeiti-
gen Gegebenheiten wurde
das Bewusstsein gefördert,
wurden Erfahrungen ge-
macht, dass sich durch Acht-
samkeitsübungen der Körper
wohlfühlt, der Geist und
auch die Seele genährt wird.
Dies alles hinterlässt Dank-
barkeit ob der Geschenke der
Natur. Bei einem anschlie-
ßenden kulinarischen Ver-
gnügen wurden auch die Ge-
schmackssinne angespro-
chen und Erfahrungen ausge-
tauscht. red/esp

Datterode – Eintauchen in die
Stille des Waldes, einem ver-
schlungenen Waldpfad fol-
gend rund um die Tannen-
burg bei Nentershausen – das
sind beste Voraussetzungen,
um mit allen Sinnen achtsam
wahrzunehmen.

Zum Thema Achtsamkeit
gibt es einen, der sich im
Werra-Meißner-Kreis gut aus-
kennt. Dr. Manfred Gerland,
ehemals Pfarrer in Germero-
de, hat die Gruppe der ehren-
amtlichen Hospizhelferin-
nen um die Koordinatorin-
nen des Hospizdienstes der
Freunde und Förderer der
Diakonie (FFD) aus Datterode,
Sabine Deiß und Rosi Eck-
hardt, kürzlich durch einen
besonderen Rundgang im
Wald geführt und aufmerk-
sam gemacht, was es alles zu
entdecken gibt. Den Wald
und den Waldboden riechen,
da tauchen Gefühle und Erin-
nerungen aus der Kindheit

Ehrenamtliche des Hospizdienstes erleben die Achtsamkeit in
der Stille des Waldes. FOTO: HOSPIZDIENST /NH

Informationen
aus erster Hand

Landtagsabgeordnete bei Werraland
ten Mitarbeiter in unserer In-
klusionsfirma“, so der Werra-
land-Chef.

Fissmann und John kriti-
sierten, dass es lange Zeit
während der Corona-Krise
für Inklusionsfirmen wie die
Werraland-Beschäftigungsge-
sellschaft keinerlei Rettungs-
schirme gab. „Gerade solchen
Firmen hätte schneller gehol-
fen werden müssen. Zum
Glück ist diesbezüglich jetzt
so langsam etwas in Bewe-
gung gekommen auf Bundes-
und Landesebene“, sagt Knut
John.

Für die beiden Sozialdemo-
kraten war außerdem die an-
gestrebte Sozialraumorien-
tierung im Werra-Meißner-
Kreis von Interesse. Hierbei
geht es um mehr Selbstbe-
stimmung für Menschen mit
Beeinträchtigungen. „Aus ei-
nem Blumenstrauß an Leis-
tungen verschiedener Anbie-
ter kann der Mensch die für
ihn sinnvollsten Angebote
auswählen.“ red/esp

Eschwege – „Mit dieser Aus-
sicht kann nur der Blick vom
Bismarckturm mithalten“,
sagte Knut John bei seinem
Besuch im Hotel und Panora-
ma-Restaurant Kochsberg.
Gemeinsam mit Karina Fiss-
mann informierten sich die
beiden SPD-Landtagsabgeord-
neten bei Werraland-Vor-
stand Georg Forchmann über
die aktuelle Situation des So-
zialunternehmens.

„Wir haben bedingt durch
die Corona-Pandemie ähnli-
che Probleme wie viele ande-
re Unternehmen auch“, sagt
Forchmann. Besonders der
Geschäftsbereich Gastrono-
mie habe erhebliche Einbu-
ßen erfahren müssen. „Und
er erfährt sie noch“, sagt
Forchmann.

Ob in der Großküche mit
dem Bistro Amélie oder im
Hotel Kochsberg: Einige Mit-
arbeiter befinden sich weiter
in Kurzarbeit. „Das geht uns
sehr nahe, ganz besonders
für unsere schwerbehinder-

Die Landtagsabgeordneten Karina Fissmann und Knut John in-
formierten sich auf Kochsberg bei Werraland-Vorstand Ge-
org Forchmann über die aktuelle Situation des heimischen
Sozialunternehmens. FOTO: LARS WINTER


